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Vorwort

Dieses Buch führt in die vielfältigen Bereiche und Theorien der Lernpsy-
chologie ein. Es werden die klassischen Lerntheorien vom Behaviorismus 
bis zum Beobachtungslernen vorgestellt und neuere Entwicklungen, bei-
spielsweise im Zusammenhang mit der Forschung zu impliziten Lern- und 
Gedächtnisprozessen behandelt. Mit dem Ziel einer systematischen Ge-
genüberstellung werden fünf Lernformen unterschieden und vorgestellt: 
nicht assoziatives Lernen, assoziatives Lernen, kognitives Lernen, sozia-
les Lernen und implizites Lernen. Anwendungsmöglichkeiten der lernpsy-
chologischen Erkenntnisse in verschiedenen pädagogischen und therapeu-
tischen Kontexten werden berichtet.

Das Buch richtet sich vorwiegend an Studierende der Psychologie und Pä-
dagogik, die sich einen Überblick über die verschiedenen Bereiche der 
Lernpsychologie verschaffen wollen. Es wendet sich jedoch auch an Psy-
chologen, Pädagogen, Erzieher, Lehrkräfte, Sozialpädagogen und alle an-
deren Personengruppen, die sich für die Grundlagen menschlichen Ler-
nens und deren Anwendungsmöglichkeiten interessieren.

Die vielfältigen Erkenntnisse der Lernpsychologie konnten wir nur ausge-
wählt darstellen und gegenüber der ersten Auflage dieses Buches wurden 
umfangreiche Kürzungen und Aktualisierungen vorgenommen. Wichtig 
war uns auch in dieser Auflage, dass wir unserer Leserschaft Wissen kom-
pakt in Tabellen, Schemata und Abbildungen vermitteln. Manche Kapitel 
wurden völlig neu geschrieben oder erstmals in dieser Auflage aufgenom-
men (z. B. neurowissenschaftliche Grundlagen, Erlernen motorischer Fer-
tigkeiten).

Einige Bemerkungen zur Geschichte dieses Buches: Die erste Auflage 
wurde vor zwölf Jahren im Schöningh Verlag veröffentlicht. Diese Auflage 
wurde von unserer damaligen Mitarbeiterin Frau Dr. Sandra Achtergarde 
(geb. Winkel) bearbeitet und als Autorin mitverantwortet. Frau Achter-
garde (heute in Münster) konnte aus beruflichen und familiären Gründen 
nicht mehr bei der neuen Auflage mitwirken. Freundlicherweise durften 
wir alle Vorarbeiten und Teile des damaligen Manuskriptes in aktualisier-
ter Form übernehmen. Herzlichen Dank dafür.
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Die jetzige Auflage gestalteten Frau Dr. Franziska Ulrich und Frau Dr. Julia 
Jaščenoka (beide Mitarbeiterinnen des Zentrums für Klinische Psycholo-
gie und Rehabilitation der Universität Bremen). Frau Dr. Ulrich widmete 
sich der Bearbeitung der Kapitel 1 bis 6 und Frau Dr. Jaščenoka dem Kapi-
tel 7. Dem Hogrefe Verlag danken wir für die Aufnahme des Buches in das 
Verlagsprogramm.

Bremen, im Juli 2018� Franz Petermann
� Ulrike Petermann
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1	 Einführung

Beispiel 1

Die 75-jährige Jutta hat sich vor wenigen Tagen ihr erstes Mobiltele-
fon gekauft. Um den Umgang mit dem Smartphone zu lernen, lässt 
sie sich von ihrem Enkel Tristan die verschiedenen Einstellungen und 
Anwendungen erklären.

Beispiel 2

Die 18-jährige Pauline kommt von ihrer ersten Fahrstunde nach Hause. 
Das Umsetzen der einzelnen Handlungsabläufe – Motor starten, in 
den Innenspiegel und dann in den Außenspiegel schauen, Anblinken, 
Gas geben und gleichzeitig die Kupplung lassen – haben sie völlig er-
schöpft. Mit jeder weiteren Fahrstunde wird sie jedoch zunehmend si-
cherer.

Beispiel 3

Der 4-jährige Jonathan singt seiner Mutter ein Lied vor, welches er im 
Kindergarten gelernt hat.

Beispiel 4

Da Sabine vorhat, für einige Tage mit ihrer Freundin nach Kopenha-
gen zu fahren, erklärt sie ihrem Mann Jochen, wie oft und in welcher 
Wassermenge die Balkonpflanzen gegossen werden müssen.

Lernen stellt ein allgegenwärtiges Phänomen dar: Nicht nur das gezielte 
Lernen für die Schule oder den Beruf, sondern auch beiläufige, alltägliche 
Lernvorgänge – im Gespräch mit anderen Menschen, auf einem Spazier-
gang in der Natur oder beim abendlichen Fernsehen – beeinflussen unser 
Leben wesentlich. In diesem Kapitel soll daher zunächst geklärt werden, 
was unter dem Begriff des Lernens zu verstehen ist. Anschließend sollen  
aktuelle Forschungsrichtungen aufgezeigt werden.
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1.1	 Zum Begriff des Lernens

Lernen bedeutet mehr als die Beschäftigung mit Büchern und Texten. Es 
kann zahlreiche Formen annehmen und auf vielen unterschiedlichen 
Wegen geschehen. Der Facettenreichtum des Lernens, aber auch die ge-
meinsamen Grundlagen aller Lernprozesse sollen im Folgenden dargestellt 
werden.

1.1.1	 Definition

Im Alltag versteht man unter dem Begriff „Lernen“ zumeist die gezielte 
Aneignung von Wissen an vorgegebenen Lernorten, zum Beispiel in der 
Schule und am Ausbildungsplatz oder beim Erlernen einer Fremdsprache 
in der Volkshochschule. Lernen umfasst jedoch mehr als diese Form des 
gezielten Erwerbs von Wissen und Kenntnissen. Lernen beinhaltet Verän-
derungen im Verhalten, in Einstellungen, Fertigkeiten, Gewohnheiten und 
Gefühlen, die durch die Interaktion eines Organismus mit der Umwelt ent-
stehen (Hillner, 1978). Nur ein Teil der Lernvorgänge und Lernergebnisse 
ist dem Lernenden bewusst. Auch Tiere – vom höheren Säugetier bis hin 
zu Meeresschnecke – und selbst künstliche Modelle von Nervensystemen 
(elektronische Netzwerke) können erstaunliche Lernleistungen vollbrin-
gen, ohne dass man dabei von bewusstem „Wissen“ sprechen würde. Durch 
ein relativ weitgefasstes Verständnis von Lernen als Verhaltensänderung 
ist es möglich, auch die Aneignung von sozialem, kulturellem und intellek-
tuellem Wissen als Erwerb von Verhalten aufzufassen (Bodenmann, Per-
rez & Schär, 2016). Trotz der Breite der Aspekte, die das Konzept „Lernen“ 
charakterisieren, können seine zahlreichen Merkmale in einer allgemei-
nen Definition des Begriffs integriert werden.

Definition

Lernen bezieht sich auf relativ dauerhafte Veränderungen im Verhalten oder 
den Verhaltenspotenzialen eines Lebewesens in Bezug auf eine bestimmte 
Situation. Es beruht auf wiederholten Erfahrungen mit dieser Situation und 
kann nicht auf angeborene bzw. genetisch festgelegte Reaktionstendenzen, 
Reifung oder vorübergehende Zustände (z. B. Müdigkeit, Krankheit, Alterung, 
Triebzustände) zurückgeführt werden (Bower & Hilgard, 1983; Klein, 2014).

Diese Definition enthält zentrale Bestimmungsstücke des Begriffs „Ler-
nen“: Veränderungen im Verhalten und den Verhaltenspotenzialen, Erfah-
rungen als Grundlage und relative Dauerhaftigkeit der Veränderungen. 
Diese Aspekte sollen im Folgenden näher erläutert werden.

Lernen hat  
viele Formen

Lernen bedeutet 
Veränderung
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Veränderungen im Verhalten. Die verhaltensbezogene Definition von Ler-
nen geht davon aus, dass sich Lernen in irgendeiner beobachtbaren Form 
äußern muss, denn Veränderungen, die nicht objektiv überprüft werden 
können, entziehen sich den Erkenntnismöglichkeiten der wissenschaftli-
chen Psychologie. Dagegen ist ein Lernzuwachs in Form einer Verhal-
tensänderung ebenso quantifizierbar und messbar wie Veränderungen in 
der physikalischen Umwelt. Da geistige Prozesse selbst nur eingeschränkt 
beobachtet werden können, werden Verhaltensänderungen gleichsam 
stellvertretend für Vorgänge im Nervensystem beobachtet. Der Begriff 
„Verhalten“ ist dabei in einem weiteren Sinn zu verstehen, denn neben 
motorischen Verhaltensäußerungen werden auch Veränderungen in den 
physiologischen (z. B. Herzrate, Hautleitfähigkeit), kognitiven (z. B. verbale 
Äußerungen) und emotionalen Reaktionen (z. B. Gesichtsausdruck) als In-
dizien für Lernvorgänge verwendet. Entscheidendes Kriterium ist die Mess-
barkeit der ausgewählten Prozesse.

Bei einigen einfacheren Lernformen (vgl. Kap. 3) konnten die neurophy-
siologischen Grundlagen bereits im Detail dargestellt werden. Auch auf 
diese Weise kann die erforderliche Objektivierung und Quantifizierung 
eines Lernvorgangs erfolgen.

Veränderungen in Verhaltenspotenzialen. Lernen liegt auch dann vor, wenn 
ein neu gelerntes Verhalten nicht unmittelbar gezeigt wird, der Lernende 
nach dem Lernvorgang jedoch über das Potenzial verfügt, in einer passen-
den Situation das neue Verhalten zu zeigen. Speziell im Rahmen des so-
zial-kognitiven Lernens (vgl. Kap. 6.3) wurde untersucht, unter welchen 
Bedingungen Menschen gelernte Verhaltensweisen tatsächlich in Handeln 
umsetzen. Lernvorgänge können auch in einer Einschränkung des Verhal-
tensrepertoires resultieren, etwa wenn man erfährt, dass auf ein Verhalten 
regelmäßig unangenehme Konsequenzen folgen (Bestrafung) oder wenn 
sich die Umwelt mit dem eigenen Verhalten nicht beeinflussen lässt (er-
lernte Hilflosigkeit, vgl. Kap. 6.2).

Veränderung durch Erfahrungen. Alle Lernprozesse beruhen entweder auf 
unmittelbaren oder sozial vermittelten Erfahrungen. Der Erwerb vielfälti-
ger Fertigkeiten in der sensumotorischen, emotionalen, kognitiven und 
sprachlichen Entwicklung während der ersten Lebensjahre basiert über-
wiegend auf universellen Lernerfahrungen, das bedeutet diese entwicklungs-
bedingten Veränderungen werden von allen Kindern gleichermaßen durch-
laufen. Universelle Lernerfahrungen finden zumeist während sensibler 
Phasen statt (vgl. Kap. 2). Werden einem Kind während der sensiblen Le-
bensphasen wichtige Erfahrungen vorenthalten (Deprivation; z. B. auf-
grund von Vernachlässigung), kann dies unter Umständen zu lebenslan-
gen Beeinträchtigungen führen.

Verhaltens­
änderungen

Veränderungen 
in Verhaltens­
potenzialen

Veränderung 
durch  
Erfahrungen

Deprivation


